
Schle/i/che privilegirte Zeitung. 

^o. xciii. Sonnabends den 9. August 1788. 

Fortsetzung des Edicrs , die Rel lg ionswerfas i 
sung tN den preußischen S taa ten betreffend. 
§. ä. Als Landesherr und als alleiniger Gesetzgeber 

i n Unsern Staaten befehlen und ordnen W i r alss, 
daß hmführo kein Geistlicher, Prediger, oder Schul-
lchrer der protestantischen Religion bey unausbleib¬ 
licher Cassacion und nach Befinden noch härterer 
Strafe und Ahndung, sich der in vorigen §. 7. ange¬ 
zeigten oder noch mehrerer Irrchümer in so fern schul¬ 
dig machen soll, daß er solche Irrthümer bey der 
Führung seines Amtes oder auf andere Weise öffent¬ 
lich oder heimlich auszubreiten sich unterfange. 
Denn so wie W i r zur Wohlfahrt des Staates und 
zur Glückseligkeit Unserer Unterthanen die bürgerli¬ 
chen Gesetze in ihrem ganzen Ansehen aufrecht erhal¬ 
ten müßen, und keinem Richter oder Handhader die¬ 
ser (Hcscße erlauben können, an dem Inha l t derselben 
zu klügeln, m'.d selbigen nach seinem Gefallen abzu-
älideru; eben so wenig und noch viel weniger dürfen 
W i r zugcben, datz ein jeder Gastlicher in Religions¬ 
sachen nach seinem Kopf und Gutdünken handele, 
und es ihm freystehen könne, die einmal in der Kirche 
angenonnnenen Grundwahrheiten desChristenthums 
daö Volk so oder anders zu lehren, sie nach bloßem 

Willkühr beyzubehalten oder wegzuwerfen, die Glav-
bensanickel muh Bclieben in ihrem wahren Lichte 
vorzutragen, oder seine eigenen Grillen an ihre Stel¬ 
le zu setzen. Es muß vielmehr eine allgemeine Richt¬ 
schnur, Norma und Regel unwandelbar fest stehen, 
nach welcher die Volksmenge in Glaubenssachen von 
ihren Lehrern treu und redlich geführet und unter¬ 
richtet werde, unv dicje ist in Unsern Staaten bisher 
die christliche 'Religion nach denen drey Haupt-Cou-
ftßionen, nemlich der reformirten, lutherischen und 
romtschkathollschen Kirche gewesen, bey der sich die 
Preußische Monarchie so lange immer wohl befuns 
den hat, und welche allgemeine Norma selbst in die¬ 
ser politischen Rücksicht, durch jene so genannten 
Aufklärer nach ihren unzeitigen Einfallen abändern 
zu lassen, W i r im mindesten nicht gemeynet sind. Ein 
jeder Lehrer des Christenthums in Unsern Landen, 
der sich zu einer von diesen drey Confeßionen bekennet, 
muß und soll vielmehr dasjenige lehren, was der cill-
n«al bestimmte und festgesetzte Lehrbcgriffseiner jedes¬ 
maligen Religioni-Parthey mit sich bringet, beim 
hiezu verbindet ihn sein Amt, seine Wicht, und die 
Bedingung, unter welcher er in seinem besondern 
Posten angestellet ist. Lehret er etwas anders, so ist 



er schon nach burgsrlichcn Gesetzen straffällig, und 
kann cigclltliH scincn Posten nicht langer behalten. 
Unser ernster Wil le tst daher, allfdieFestdaltungdie' 
scr lluchaudcrllchcll Ol'dllunggcrichlet, ob W i r schon 
den Geistlichen m Unsern Landcn glciche Gelvisscns-
frcyhcit mit Unsern übrigen lUtterchaucn gcrn zuge¬ 
stehen, und weil emfernt sind, ihncn bey ihrer ilmcrn 
Ue'öcrzellgung den mindesten Zwang anzmhun. 
Welcher Lehrer der christlichen Rcllgion also eine an-
dcre Ueberzeugung ill Gia^oenssachcn ^ac, als ihm 
der Lchrdcgriffseincr Constßiott vorscdrcibt der kann 
diese Ueberzeugung auf ftinc Gefahr siHcr bcdalttn, 
denn W i r wollen ll l ls keim Herrschaft über sein Ge¬ 
wissem anmaßen; allein, selbst nach ftincin Gewissen 
müßte er cnch,bren, ein Lehrer seiner Kirche zu scyn; 
er müßte cin ÜlNt nicdcriegcn, woz'i er iuh scibst aus 
obiger Ursache unbrauchbar und unt iÄr ig fühlet. 
Denn der 2ehrdrgM der Kirche muß sich nich: nach 
der jedesmaligen Ueberzeugung dieses oder jenes 
Geistlichen richten, sondern. mngckchrt, oder es kann 
von Rechtswegen ein solcher Gulilichcr mcht mehr 
das seyn und bleiben, wofür er sich ansgicbt. I n ¬ 
dessen wollen W i r aus großer Vorlichc zur Ocwis-
fensfreyheit überhaupt, anjeftt insofcrn naa)gcoen, 
daß selbst diejenigen dcreits in öffentlichem Amte ste¬ 
hende Geistlichen, von denen es auch bekannt seyn 
mochte, daZ sie leider! von denen im §. 7. gemelde¬ 
ten I r r thumern mehr oder weniger angcsteckc sind, 
in ihrem Amte ruhig gelassen wcrdcn; nur muß die 
Vorschrift des Lehrdegriffsihnen beydem Unterricht 
ihrer Gebinden stecs heilig und unverletzbar bleiben; 
wenn sie hingegen hierin« Unserm landesherrlichen 
Befehl zuwider handeln, und diesen Lchrbeyriff ih¬ 
rer besonders Confcßion nicht treu und gründlich, 
sondern wohl gar das Gegentheil davon vortragen: 
so soll ein solcher vorsetzlicher Ungehorsam gegen die- -
sen Unsern landesherrlichen Befehl mtt unfehlbarer 
Lassation und noch härter bestraft werden« 

§.9. Unser geistliches Oeparlement,.sowol derRc^ 
formirten als Lutherischen Confeßiou, erhalt also 
hiedurch den gemessensten Befehl, stets ein offenes 
Auge auf die gesammte Geistlichkeit in Unsern Lan¬ 
den zu haben, damit jcder Lehrer in Kirchen und 
Schulen feine Schuldigkeil thun, und dasjenige, was 
in vorhergehenden §<8. gcsagt worden ist, aus das 
genaueste beobachte, und müssen bey beiden Prote¬ 
stantischen Confesiouell die jedesmaligen Ministres 
Und Chefs dieses Departements Uns dafür einstehen 
tmd haften, weil W i r es ihnen auf ihr Gewissen bin¬ 
den, und Uns übrigens Miss auf sie verlassen, daß 
sie als treue I i m e r des Staates über die Aufrecht¬ 
haltung dieses landesherrlichen Edic^s, bey Vermei¬ 
dung Unserer höchsten Ungnade stcls wachen werden.. 

§. lv. Dem Vorigen gemäß, befehlen W i r also 
den jedesmaligen Chefs der beiden geistlichen Deparc 
« l m m s so gnädig als ernstlich, ihre vorllchmß^.Sor-

ge dahin gerichtet seyn zu lassen/ daß die Bcseßllnz 
der Pfarren sowol,ais auch der Lehrstühle der ( M -
lesgelahrtheu auf Unsern Universuäteu, nicht mm-
der der Schut-Aemler ollrch solche Subjecte gesche¬ 
he, an deren innern Ueberzeugung von dem, was sie 
öffentlich lehren sollen, man nicht zu zweifeln Ursa¬ 
che habe; alle übrige Aspiranten und Candidatea 
abcr, die andere Grundsätze äußern, müssen und sol¬ 
len davon ohne Anstand zurück gewiesen werden, als 
worinn W i r befaßte!! beiden Miuistres stets, freyk 
Wacht und Gewalt lassen wollen. 

Der Beschluß folgt künftig. 
Berlin, den 5. August. 

Se. Rönigl« Majestät haben a3efgn5^ 
bigstgeruhet, bei demDepotbataiUonSchlier 
denfchen Regiments, den ObrijNieulenant, 
Hrn. v.Tauvadel, zum Obristen; 

Bei dem Renitzschen Ins, Negim. den 
Cefondelieutenant, Hrn. v.Benckendorff^ 
zum Premierlieutenant; den Fähnrich, Hrn. 
v. Sack/ zum Sekondelieutenant; und dm 
Portepee-Fähnrich, Hrn.v. Greissenderg^ 
zum wirklichen Fähnrich; 

Bei dem Aeibb'arabittiers-Regim. den 
Slaabsrittmeister, Hrn. v< Lvmning/ zur 
Kompagnie; dsn Lieutenant, Hrn. v Zielen, 
zum Staabsrittmeisier; den Korael, Hrn. 
v. Heugel/ zum Lieutenant; und den Etan-
dartenjunker, Hrn.v.Bismarck, zum Kor-
nct zu ernennen. 

Sonnabends war bei S r . N?ajestä( dem 
Rönige zu Charlottezzburg große Wittagsi-
tafel. 

Sonntags fiel das höchstersreuliche Ges 
burtsfest S r . R ö n i g i . Hoheit des R r o n -
Prinzen ein. Se. A o n . Hoheit nahmen 
Vormktügs we Glüctwüaschungs Cour des 
Hofes, der Generalität und des hohen Adels 
an. Mittags war zu llharlottekburg bei 
S r . Majestät dem Nömge große Tafel^ 
und des Abends BaL und Souper. Se^ 
Majestät derRönig haben an diejenl Tage 
Se. Rön ig l . Hoheit den Rronprinzen 
mit einer reich besetzten Uhr zu beschulten ge? 
ruhet. 

Gestern früh haben sich des Rön igs M a s 
jestät wieder nach Potsdam begeben. 

Se. ExclNenz der wllkl. geheime EMs^unh 



blriglrenbe Minister, H r . G r a f v o n A r n i m , 
ist aus Preussen; der am hiesigen Hofe ste¬ 
hende churpfalzische Gesandle ist von Dres¬ 
den ; und der ksnigl. schwedische Kurier, Hr . 
v« 3essa, ist von Stockholm hier angelangt. 

Warschau, den 2. August. 
Von dem, in dem Finnischen Meerbusen, 

vhnweit Narva zwischen der Schwedischen 
und Rußischen Flolte vorgefallenen See-
Treffen sind die Rachrichtenverschiedcn: Die 
Rußen eignem sich den Sieg j u , weil sie eln 
großes Schiff erobert das andere fthr beschs-
dlges, so die beyden Abmiral'Schiffe seyn sol¬ 
len, und weil i die Schweden sich endlich zu-
rücks gezogen. Das Treffen ist erst um 5 Uhr 
Nachmittage angegangen, da der Rußische 
Vice-Udllmal Greigh die Schwedische Flot¬ 
te rn BataiLe rangiret angetroffeu. Beyde 
Theile haben mit der größten Tapferkeit, 
Sündhaftigkeit und Behutsamkeit gefochten, 
welches der Rußifche Admiral selbsten von 
denen Schweden rühmet, so lvie diese von de¬ 
nen Nußea ein gleiches sagen, nur setzen die 
Schweden hinzu daß auch ein Rußisches 
Schiff von 80 Canonen genommen, wooon 
aber die von Rutscher Seite eingelaufenen 
Nachrichten nichts melden. 

M i t alle dem aber soll me Schwedische Un¬ 
ternehmung zn Petersburg groß Unruhe ma¬ 
chen, u. außer denen l2Oc)V Mann Truppen, 
so ssch in basi^er Gegend befinden, werden 
noch mehrere erwartet, von welchen aber ver¬ 
schiedene Regimenter zur Armee nach Finn¬ 
land gehen sollen; Viele glauben, daß durch 
die Vermittelung anderer Machte die Ruhe 
in Nocken bald wieder hergestellet werden 
dürfte. Doch glaubet man daß Rußland 
was v.n Finnland abgeben werde, solle dies 
ses nicht vW statten gehen, so ist in Norden 
ein weitläufiger und gefährlicher Krieg zu 
vermuthen, woran auch andere Machte An¬ 
theil nehmen dürften. De? Prinz von Nassau 
ha! von der Rußischen Kayserin 3200 und et¬ 
liche hundert Bauern zum Geschenke bekom> 
wci< Nach denen Briefen aus Iwmiec, 
haben sich die Türken zu EHoczim sgMl«h 

iu das Schloß begeben, die V o r M k sin5 
abgebrandt und die Stadt selbsten ruinirt. 
Au kebent Mitteln sollen sie eine« große» 

^Mangel haben und da die starke Garnison 
sich ia einem gar zu engen Raume behelfen 
m>!ß, so bifürchtetman Krankheiten. Die 
Rußen und die ssayserlichen sollen solch/ 
Maßregeln genommen haben, daß wenn auch 
die Garnison den Ort heimlich verlaßen woll¬ 
te solches itzr doch schwerlich gelingen würde, 

2er Fürst General von Podolien ist auch 
schon zu Pulaw angelanget wo sich jetzs cine 
grsße Gesellschaft befindet. DerGroßfeld-
hecr von Litchauen Graf Oginsky, der sich 
noch auf seinen Gütern befindet, bey welchem 
auch der Fürst Nadzidil Woywsde vonWik 
da gewesen, läßt daselbst öfters französische 
und polnische Comsdien /pieleń. Nmnnehs 
ro werden a3e Anstauten Mdenen Landtagen 
gemacht, die in diesem Wonach gehalten wer¬ 
den, viele glauben daß solche nicht ohne blu¬ 
tige Kopfe abgehen wenden. 

Die so eben eingegangene Nachrichten von 
der rußischen Acmee bringen mit, das Choc-
jym sehr im Gedränge und vielleicht schon 
über sey, alle türkische Corps haben sich rück-
wärts gezogen, um den General Romanzow 
gewachsen zu sein, indessen ist Iassy türkisch, 
und diese Gegend wird sehr verstärkt, so daß 
ein Treffen unvermeidlich ist. 

Die Nachrichten vom Fürsten Potemlin 
dem Tau r i e r , bringen mit daß während der 
wichtigen Attaque des Fürsten von Nassau, 
auf der türkischen Flotte die Armee sich der 
Festung genähert, einige Batterien anfgewo?, 
fen, obgleich die Belagerten eln entsetzliches 
Feuer gemacht, so wurde doch die Haupt-
Batterie zustande gebracht, von welcher Bat¬ 
terie entsetzliche Verwüstung angesehen wer¬ 
den konte, die die rußische Flotte unter de» 
Türken gemacht. Die erste Personen so auf 
dieser Batterie Posio gsfasstt, waren der 
Fürst Potemkin, Fürst Repnin, Fürst An¬ 
dreas Dolgorucki, Fürst von Anhalt Bern--
bürg, G . L. Potemklsl, welches Befehlsha¬ 
ber d « Attaque der Großfeldherr von Pohs 



sen Graf Branickt, der Fsrst von Ligne, der 
Brigadier Fürst Woltsnsky, Chef des I ä -
ger^Corps,hat bewundernswürdig gefochten. 

Nach dem die kleine rußische Flolte diesen 
großen Streich ausgeführt, so näherte fich 
solche der Festung und fing ein starkes Fen^r 
gegen dle Stadt an, so daß der größte Theil 
im Feuer aufgegangen. Durch diese große 
Attaque ist nun die Festung von allen Sei¬ 
ten eingeschlossen, und wird mit Bombardi¬ 
ren sehr zugesetzt, so daß man täglich die Er¬ 
oberung erwartet. 

Der ganze Verlust der türkischen Flolte 
besteht aus folgenden Schissen: 2 Fregatten 
von2O Canonen, i Brigantine von i6Cano-
nen, l klein Schis von 12 Canor.en, 2 Bom-
bardier-Goliotten mit Mörser, 5 Galeeren, 
l Schis von ?5 Can. 2 Transport-Sch'ffe. 
Gumma 14 Schisse, die übrigen find zerstreut 
worden. 

Wien, den 2. August. 
Schon seit einigen Tagen treffen aus Böh¬ 

men und Mähren nach und nach die Batail¬ 
lons ein, welche die hier in Garnison befind¬ 
lichen Regimenter ablösen, indem letztere ih¬ 
rer Bestimmung nach, sich nach Ungarn uud 
so weiter zur Armee ziehen. 

Da der GeneraKMajoc Fürst von Reuß, 
gleich nach Ableben seines Herrn Vaters die 
Landesregierung personlich antreten muß: 
so haben Se. Majestät eingewitliget, daß der 
Fürst dle Armee verlaße. 

Der Fürst Carl von kichtenstein befindet 
sich zwar, in der Beßerung, ist aber mehrerer 
Sicherheit und Ruhs halder, von Pemnia 
nach Agram gebracht worden. Er wird l 
gleich nach seiner Wiederstellung bas Kom- < 
mando des Korps in Kroazten wieder über- ! 
nehmen. 

Man sagt der General Fabry habe wegen 
gehabter Mißhelligkeilen mit den Generalen i 
unserer Alliirten, gebethen, daß er aus der l 
Mo.'dau zurückberufen und bey einem an- « 
dern Korps angestellet werden möchte. An ' 
seiner Stelle würde alsdann der General 5 
G j M y das Kommando übernommen und l 

vielleicht gegenwartig schon vereinigt mit beW 
,5000 Russen, welche am Prulh bey Zsvor 
ihr Lager hatten, die Türken in der Gegend 
Iassy angegriffen haben. 

Man erwartet Hieselbst stündlich den Ku¬ 
rler welcher die Nachricht von der Uebel gäbe 
von Choczym überbringe« soll, nachdem ein 
großer Theil der Festung, bis zum 24ten v> 
M . durch das Bombardement der Österrei¬ 
cher und Rußen in die Asche gelegt war. 

Eben so sieht man auch wichtigen Nach¬ 
richten von Oczakow entgegen, nachdem der 
Prinz von Nassau sich! mit seinem Geschwa¬ 
der am i4ten I u l i vor den Platz gelegt, und 
durch ein fürchterliches Bombardement einen 
Theil des Platzes in Aschenhauffen verwan¬ 
delt hat. 

Der Großvezier soll gegenwartig die Ab¬ 
sicht haben einen Theil seiner Armee gegen 
unsere Hauptarmee in Serbien zustellen und 
sich mit einem großen Heere nach der Mol¬ 
dau, dem Feldmat schall Romanzow entgegen 
zu ziehen, da aber bey unserer Hauptarmee 
schon seit eimgen Tagen Anstalten vorgekeh¬ 
ret worden, die Eave zu paßtrcn, und das 
Belagerungs-Geschüh aufs ellfertigste von 
Peterwardein he; beygebracht wird: so ist 
zu vermuthen, daß es noch vorhero zwischek 
beiderseitigen Hauptmmeen zur Schlacht 
kommen konne. 

Die Belgrader Garnison wagt noch immer 
ihre fruchtlosen Versuche gegen unsern 
Damm von Beschania, ohne daß sich dadurch 
unsere Oervischcn FreywiÜigen abhalten las¬ 
sen, ihr die Victualien Transports wegzu¬ 
nehmen ; wodurch die Festung gar oft in gros¬ 
sen Mangel versetzt wird, 
lluszug eines Schleibens von Helsingfors, 

den ty. Jul i . 
Den i7ten gegeu Mittag kam unsere Flotte 

zegen die Rußische zwischen Goliinge Staren 
and Eckhoimen. Dies? bcstald aus izj Li¬ 
nienschiffen und9Fregatten, und unsere aus 
15 Linienschiffen und io ^egauen. Das 
lLc tcrwai schön, der Wino aber zum V^r-
Heil der Fmde. Der Hnzog von ^ d e r -



«mnnlÄttb stellte in seine kinle 5 der stärksten 
Fregatten, der Admiral Greigh aber ließ seine 
am Winde. Um 4z Uhr fingen die Avant¬ 
garden die Batatlle ali, und in einer viertel 
Stunde war das Gefecht allgemein. Das 
ruß. Admiralschiff von 120 Kanonen und z 
Batterien griff mit2Gchiffen von/chKano-
nen unser Admiralschlffan, welches, nachdem 
es eme Zeitlang allein das Feuer dkser 3 
Cchlsse ausgehalten, von dcm Schiffe Wasa, 
lommandilt von dem Grafen v. Horn, und 
einem auoern Schiffe, tommandirt von dem 
Hel rnKiieustjerna. so wohl unterstützet ward, 
daß dus ruß. Aomiralschlff und noch ein ans 
dns von 64 Kanonen, das Kriegsschiff des 
Brigadier Berger von 74 Kanonen im Stich 
ließen, welches jlch nach einem heftigen Ge¬ 
fecht ergeben mußte, mit einem Verlust von 
2Oo Tobten. Wahrend des Gefechts ging 
ein rußisches Schiffzu Grunde, und zwei an? 
dere hatten schon ihre Flagge gestrichen, die 
Umstände erlaubten abec nicht davon Besitz 
zu nehmen. Die ruß. Flotte hat an ihrer 
Eackelage sehr gelitten, und viele Schiffe ha¬ 
ben ihre Masten verlohren, wir aber leinen 
einzigen. Da unser Feuer mehr unterhalten 
war, so ist auch unser Verlust geringer gewe¬ 
sen als der Russen ihrer. Die Schlacht hat 
bls um iOUHr Abendsgedauert-, da die Nacht 
und der Mangel von Muniekn oem Feuer 
von beiden Seiten ein Ende gemacht. We 
Schisse sind hier angelangt, außer der Prinz 
Gustav von 64 Kanonen, dessen Schicksal 
man nicht weiß. Das Schiff welches wir 
den Russen genommen, hat nicht viel gelitten, 
und kann den leeren Platz inunserer Linie wie¬ 
der ausfüllen. Wir besHäfliaen uns ikko die 

Schiffe auszubessern welche Fßerßaupt nlchs 
viel gelitten haben. Die Flotte wirb wieder' 
in die See stechen, sobald sie sich wieder mit 
Munition versehen. Unterdessen sind 2 Fre¬ 
gatten im Kreuzen geblieben, um die ruß. 
F otte zu beobachten, welche sich nach Reval 
gewendet, aber wegen der widrigen Winde 
weberzu Reval noch zu Kronstadt wird haben 
einlaufen können. Die ruß. Schiffe waren 
in dem elendesten Zustande, und es würden 
noch einige genommen worden seyn, wnm sze 
nicht den Vortheil des Wlndks gehabt hätten. 
Das Schiff, so wir genommen, hatte 784 
Mann am Bord. Die rußijchen Schiffe sind 
auch viel größer als die mistigen, indem wir 
nur eil ige Schiffe von 74Ramnen haben, und 
die meisten von 64 und 6o Kanonen sind. — 
Nach weitern Nachrichten haben wir an Tod¬ 
ten, den Grafen Horn und zwei Schlfflapi-
taine von Horn und Fust. Man weiß noch 
nicht das Schicksal der beiden Grafen Hans 
und Klas Wachtmeister, welche am Bord 
des Schisses Prinz Gustav waren. — M a n 
hat heuce das ^c Dcum gesungen. Die¬ 
ser Sieg bringt den alten Heldenmuth in un¬ 
sere Nation zurück. Als der Herzog auf sei¬ 
nem SHiffdas Kanonenfeuer einhalten ließ, 
um die feindliche Flotte zu betrachten, erhob 
das Schiffevolk über deren Zustand ein gros¬ 
ses Freudcngrscy-c;. Beim Abgang der 
Briefe ist cer König noch nicht von der Grenze 
zurück, wchin Se. Majestät sich den t M n 
begeben hatte. Die Nachricht oon dn See¬ 
schlacht ist ihm durch einen von dem Herzog 
von Slldermannland abgeschickten Kurier 
nachgesandt worden. 

I n der prwll^glrcen Ochlesischen Zcicungs-üixpedlrion, IVi lhelm 
Gotlued Ro rns Buchhandlung, ist zu haben: 

Annalen des Theaters, ites Stück, gr. 8. Beri. 788 ic> sgr. 
Americantsche Gewächse nach Linnetscher Ordnung, ceö dritten Hunderts, zwote Halste 

von Tab. 251—ZOO. gr. 8. Nürnb. 788 4 Rthl. 
Denlwürdlgkelten aufgezeichnet zur Beförderung des Edlen und Schönen, herausgegeben 

vcn C. P. Molitz und C F Pockels, 2lerBand, 2tesStück, 8. Berl. 788 1 5 ^ . 
Claudina von Villa Bella, ein Singspiel von Göthe, 8. Lvlpj. 788 ic> sgr. 
Eginont/ ein Trauerfp. ln 5 Aufzügen, von Göthe, 8. Leipz. 788 15 sgr. 



Mrze Beschreibung einer Re«e von Arcot in Ostindien nach dem Vsrgebörge b«r guttll 
Hofnung, 8. Hamb. 788 io sgr. 

Schausplele von L. 5>. von Bury , lter Band, 8. Neuwied, 787 15 sgr, 
A.D.Fogliant Einleitung zur Italienischen Sprache, oder eine ItaUsnisH^ftaNjöfische 

teutsche Grammatik, gr. 8. KöLn. 788 1 Rthl. 20 sgr. 
Karte v. N )slot, der A FriedrichsHam^ Narwa, Ke^ 

Holm tt. in 2 Blatt. 12 sgr. 
(/^!//a?)/ckM.) DaSe.Küntgl.Majestät von Preußen, Unser allergnädtgsterHerr 

durch die Cablnets Ordre vom 8ten d. zu billiger Verminderung der hohen Zucker Preise, die 
Zucker BäckereH in denen geschjoßenen Städten für ein freyes Gewerbe erkläret, und jedem 
der solche aufeigene Kosten übernehmen will, verstallst, undzuglelch 
befohlen haben, daß denen Ausländern, welche sich des Endes im Lande etübliren wollen, die 
gewöhnlichen CoionistewWohlchatenvelsprocheauud gereicht werden sollen; So wird sol¬ 
ches hiermit öffentlich bekanm gemacht, mit dem Bemerken, wie dergleichen kleinern Zuckers 
bäckern alles dasjenige zu statten kommensoll, was denen großern Zucker-Raffeuadeuks bê  
xeits bewilliget ist, und noch bewilliget werden sollte. Dagegen darf kein einlandscher Zucker¬ 
backer mit fremden raffinirten Zucker zum auswärtigen Debit handeln, ingleichen ist ihnen 
nicht erlaubt, fremden Syrop, oder Lumpen Zucker zu führen. Auch muß der Zucker Fa-
bricant sich den gesetzmäßigen Acclse Abgaben, sowohl vom rohen Zucker als sonnigen Mate¬ 
rialien unterwerfen, wogegen ihm aber nachbeschelnigter Exportatum seines raffinirten Zus 
ckers die festgesetzte Bonisicatton angedeihen soll. Uebrigens ist zwar jedem Zucker-Fabri-
kanten der uneingeschränkte Oebu seines Fabricats in allen König! Provinzen erlarbt, inzwi¬ 
schen soll detselbe seines Rechts zur Fabrlcation verlustig gchm, so bald er aufirgenb einer Des 
ftaudatioy betroffen wird. Es verstehet sich dabey von selbst, baß die Zuckerbäcker sich nur 
M demn mit Accise-Aemtcrn und Offtcianlen gehörig besetzten größern Städten etabllren köns 
yen^ und hat ein jeder dergleichen Zuckerbacker sich an die, der zu semer Ekabiirung gewählten 
Provinz vorgesetzte Krieges^ und DomaiwM'Cammer zu wenden, und von derselben die ge-
jtvShnliHen ColonlftemWoblthaten zu erwarten, auch nach aller Möglichkeil sich der Stellt-
fohlen Feuerung zu seiuer Fabrlcatlon z^ bedienen. Berlw, den iHten Juli i 17^8^ 

A. S . B . 
^5_?f55N BlumenthKl.^v. Gaudi, v. Heinltz. v. Werder. 

(^'^i?//e/,/c^ wegen des Verkaufs der Orangerie zu Rybnick.) Da die in dem 
Herrschaft!. Garten zu Rybmck befindliche Orangerle, ans dem dortigen Schlc ße, auf den 
55ten Sept.a.c.verauctionlrt werden soll; so wird solches hierdurch dem Pubilco bekannt 
gemacht. Breslau den zsten Juli i 1788. 

(<>5a5/o der Real-Prätcndencen an das Gutt) Tscheplau.) Von der Rösigl. 
MsZauschen Ober Amts Regierung werden aufAnsuchen des Odristlieutenant Leopold Au¬ 
gust Friedrich Wilhelm Grafen von Gchlabrendorf, als Besitzers des von dem Hans Ernst 
Freyherr« von Kottwitz erkauften im Glogauschen Färstenthum und dessm Glogauscheu 
Creißezu Erbrecht gelegenen Gulhes Tscheplau c//^ ^/i/?e, rmem/i/ Eichbergvorwerl und Ma-
tienfeldvorwerk alle und je beunbekannte Real^Prätendenten an diesem Guthe a^ /i^a//ck/,/z 
">/?i/sca//^,//)^cete«/H, indem vor dem Ober.Amts-Regiernngs Rath Lucanus von Raus 
schenberg, als verordnetenklquidatlons-Deputato aufden i5tenNovemb4 a.c. Vormittags 
PM9 Uhr aufderhiestgenOber-Amts'Reglerung anberaumten T'ê /̂V/o /?e?e»/to^/o^/i, /?oe,/i, 
/)^5////?et^/?ettt///L^i edictaliter hiemit vorgeladen, wobei denenjenlgen, welchen es a» 
Bekannlschaft hichgea OrtS fehlen ftltt,der Hoftath Michaelis und Iusttß Commlft 



sarlusSchuster zuMandalarils vorgeschlagen werden, an deren slnen stesich zuverwcnbc» 
und denselben mit gehöriger Vollmacht und Instruktion zu versehen haben. Gegeben Ologau 
beu ^5 len IuU^78 3^^^ . , 

(Gücherzu verkaufen.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daft ote i^ 
dem Liegnlhschen OmsitNth. m l nddeßen respective Nen und2ten Liegnitzschen Creyße gê  
ne Güther Iäschkendorf und N^udsrf, wovon nach der aufgenommenen Taxe ersteres c.uf 
ZYZlF Rthl. 15 <g' 7^d'. uud letzteres auf40825 Rthl. 21 sgr. n z d'< gewmdiget ist, auf 
Ansuchen der Freyherr, von Rtchlßofenschen Schwtsteln, denen solche durch Erbfchaftzuge> 
fallen, ^o/tt'/^^/^^/m/aWgestellt, undder27teIunii, der ite August und2yle August a. c. 
zu PiechungS-Terminen anberaumet worden find, weshalb diejenige«, welche diese Gücher M 
kaufte fähig und gest nnen, hlemit öffentlich vorgeladen werden, in diesen Terminen vor der 
Konigl. Glogallsyen Ober^Amts Regierung Vormlltags um io Uhr sich einzufinden, ihr 

daß demjenigen, mit welchem die Verkäufer sich einiges 
«erden, die gedachten GutlM zuIeschlagen werden sollen. GlogaiH den cz:en May 1788. 

" (3ttr Nachrichr.>^ Nach der allerhschsien Verordnung vô m i5tm Oc tobr / ^ 
werden alle diejenigen, welche fur das verstoßene Etats^Iahr. wegen Lieferungen und sonst, 
an die Casse des uutengenal nten Regiments Ansprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorges 
laden, sich binnen vier Wochen, und zwar spätestens den 25ten August d . I . bel denen Regi-
ments^Gerichten zu melden, m d ihre Forderungen zu liqutbiren, indem sie im Ausbleibungs-
Fall mit ihren etwanigen Prälenstonen gänzlich präcludiret werden sollen. Breslau dm 
26ttnIul i l j i788. 

Königlich Preußische von T ^ 
vonküttwitz Gchmiedicke 

Obrist Lieutenant und Commandeur. ^ ..- ^_ Auditeur. 
(Zu verauctioniren.) Donneefiag den i4ten August sollen in 8em Staabs Cantoll^ 

Nlrungs Quartier Brocke des HoOlöbl. Prinz Eugen von Würtembergfchen Husaren-Regl-
wents die siim lichen hinlerlaßenen Pferde des verstorbenen Herrn Majors von Vermeulktt 
obgedachten Regiments an den MeiMethenden zwischen 9 und loUhr Vormittags, gegen 
gleich baare Bezahlung in Courattt, öffentlich veranttlonirt werden, welches dem Public? 
hierou^ ch angezeisst wird. 

König«. Preußische Prinz Eugen vonWürtembergfche Regimenfs-Gerichle. 
von Kleist Slegmann 

Obrister und Commandeur. Regiments Huartlerm u. Aubittuk, 

(c/lano der Inhaber em Gross Glogau^ 
den28tez> Juli i 1788- AufChrifttattHolnckes Eamrgulhe No. 14. zu Zelbau findvom vo-
tWn Besitzer, Christian Maluche her, lm H^pvthetenbuche nsch eingetragen: 1. Die Vor¬ 
mundschaft der Christoph Fleicerschen Kinder. 2. Die Vormundschaft der Christoph Rei-
chis^yenKinder. 3. 20ORthl. welchelautgertchtlicherHypothek vom2l.Mart . 1755. der 
ehemalige Besitzer Hans Maluche von dem hiesigen Dohm Capllul erborget und den 16. Nov. 
1767. dieses Capital an Anna Elisabeth köbin zu Iacobskirch cedlret worden. 4. looMark, 
welchs laut Com e tlonal Hypothek vom 1. Febr. 176 . der Christian Maluche von dclw 
Herrn OberanM-Abvocat Seidel erborgt hat. 5. zyz Rthlr. welche laut Conventional-
Hypothek vom i .May 1762. der Ch istian und Andreas Müluche von dem hockwurdigelr 
Dohm Cap'tul erborget haben. Wann nun aber der jetzige Aufenthalt der Flelterlchc; un5 
Reichischen Kinder, wie auch der A. E. Löblu unbekannt ist, und wegen der ioo M^ß z , ^ 



^73 Rlhlr. die dtessälllgen Schuld-Instrumente verlohren gegangen find: so werte» auf^n-
suchen des jetzigen Guthsbesitzers Christian Hoincke, die Fleltersche und Relchlsche Kinder, 
wieauchdieAnnaElisabethLöbinoderihre Erben, desgleichen diejenigen, welche die Schuld-
Instcmnente wegen der 200 Rthlr. ioo Mark und 37z Rthlr. in issren Händen haben und dar¬ 
aus elnen Anspruch aufdasHoinÄlsche Bauerguch in Zerbau zu habcn vermeinen, andurch 
vomHtadtgerichtevorgeladen, daß fieadato innerhalb 9 Wochen, spätestens aber den löten 
Octobr .d . I . entweder in Perftn, oder durch gerlchch Bevollmächtigte, wozu ihnen der Herr 
Hofrath Hoffmann oder der Herr Iustiß Commlssarius Schuster vorgeschlagen werden, all-
hier aufbem Rathhause vor dcm Herrn Senatore Priesdorf erscheinen, ihre Forderungen a<i 
/V^oco//,vn l iquidier, die Documence zur Iustificatlon derselben produciren, und mit dem 
Hoincke deshalb verfahren sollen. I m Fall des Außenbleibens aber haben sie zu gewärtigen, 
daß sie so wie dle Schuld-Instrumente/??0 /l^o^z/a/^ geachtet, und ihnen 
ein ewiges Stillschweigen auferlegt werdsl?. Director und Assessores des Stadtgerichts. 

(Fourage-Verpfiegüng.) Da der größte Lhetl der^FourageT^Tche^de^Nimpt-
sche Creiß vom nen Sept. 1788, bls ult. Aug. 1789. nach Breslau und nach Strehlen zu lie¬ 
fern hat, an Entreprenneur^ verdungen werden soll: Als wird 2^^,/m^ //cimnom^ auf den 
2 nen Aug. anberaumet, da denn ein jeder der zu diesen Entreprisen Lust hat, allhier früh um 
8 Uor vor dem Creiß^CoUegio erscheinen, sein Geboth ̂ i « ^ geben und gewärtigen kann, baß 
dem Welligsibierhenden gegen gehörige Sicherheit diese Lieferungen werden zugeschlagen wer¬ 
den. Es kann aver niemand zur Licuation zugeiaßen werden, der nicht wenigstens 1000 Rtl> 
Caulion in Pfandbriefen oder baaren Geld bey der Licilalion prästiret. Nimptsch den 2ten 
Augusts! 7 8 8 . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^_«^S F^af^M 

(i?^anoeinigerve?s^MenenPerft^ Br iegdeni7tenIul . 17884 Bonden 
Stadtgerichten werden folgende Verschollene ober derselben Leibes-Erben edictaliter ciliret. 
1. Die bürgerl. Rtemer-Wtltwe Wiesnern nebst ihren beyden Töchtern Elisabeth und Rofina, 
welche letztere im erster« Schleßschen Kriege an Unter, Off^ciers verheyrathet mit ih em Re-
gimenke und Begleitung der Mutter nach dem Königreich Preußen gegangen, eines Legats 
von 24 Rthlr. 2. Die zuerst vereheligtgewesene Tabackshändlern Runzkin gebohrne Spie¬ 
lern, so einen gefangeneaOesterreichschen Pftrdeknechtgkheyrathet und 176z. aufdem Rück¬ 
transport an der Mahrischen Gränze gestorben seyn soll. 3. DerCorduaner>Geselle Jo¬ 
hann George Neumann, so 1762. von Bneg ausgewandert. 4. Der Kuopfgkßer:Geselle 
Daniel Rettig, so vor langen Jahren in die Fremde gegangen; daß dieselben sich binnen duto 
und Neun Monathen, höchstens aber in Termino den i ten May 1789. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Oeputato Svndico Plaschke erscheinen, von ihrer Entfernung Red und Antwort ge¬ 
ben, im Fall ihres Außenbleibens aber gewärtigen sosen, daß sie nach Maaßgade des Edicls 
r om 27len Octcbr. 1763. /^o ^o^/,/^ et kläret, ihr Vermögen aber ihren nächsten Anverwand¬ 
ten adjudicirel werden soll. 

(Zur Nachricht.) Prausnltz, den 6. August 1788. Dem Publico zur Nachricht, 
daß aus dem Wege von Breslau nach Prausnitz ein Sack, worinn verschiedenes an Eß^ 
und Trtukwaaren, Seife und Leinewandwaaren nebst einer Titte, gefunden worden. Es 
hat sich dahero der Etgenthsmer bei hiesigen Stadtgerichte!, zu melden, und nach gesche¬ 
hener Bescheinigung des Eigenthums dze Eztraditlon dieftr Sachen gegen Erstattung der 
Unkosten, nach Ablauff von 4 Wochen aber zu gewärtigen, daß solche der hiesigen Armen-
Casse anHelm fallen werden. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. X(M. Sonnabends den y. Maust1788. 
(^atts verschiedener abwesenden Nmerthanen.) Vsn demHochgräfi. von Ses 

herr-Thoßtschen Gettchts Amtzu Gchönhelde, werden nachstehende von hier abwesende und 
gänzlich unbekannte Unterthanen und deren Erben, alS i.bie z seit mehreren Jahren von hier 
abwesende Gebrüder Gottfried Gottlieb und David Riedel, welche sich anfänglich nach Neu¬ 
salz bey Grünberg gewendet haben sollen, nunmehro aber völlig unbekannt find; und deren 
alIhierbefinbliches Verm?gen in i4Rth i . l7sgr. bestehet. 2. Der zu Qomnitz als Kutscher 
w Diensten gestandene, und ssch im 7 jährigen Kriege von da heimlich wegbegebene Gottfried 
Kirchner, deßen zurück Zelaßenes Vermögen l«49Rthl. 2zfgr. 7b'. bestehet, g. Die Jo¬ 
hanna Elisabeth Kirchnern, welche von ihrem Stiefvater dem desertirten Unter-Officier Ms 
schoff, von dem ehemaligen Hochlöbl.v.Le Noblischen Guarnifon Regiment, und ihrer Mut¬ 
ter der Maria Elisabeth gebohrnenFlscherin, bey ihrer Desertion nach Sachsen vor 20 Jah¬ 
ren, als ein Mädchen von 8 Iabren mitgenommen worden, für welche sich in der hiesigen 
Waysen-Casse 12 Rthl 4 sgr« 5 d'. befinden. 4. Der, als ein 15 jähriger Junge im 7 jährte 
zen Kriege aus dem Hiesigen Hofediensie entlaufue Wilhelm Menzel, für wichen 3 Nthlr. 
25 sgr. 6 d'. in der hiesigen Waysen-Casse sind. 5. Der bereits vor Anno 1740. in Kapferl. 
Kriegesdienste getretene, nach dem 7 jährigen Kriege aber verabschiedete, hierauf anhero re-
vertirte und gegenwärtig seit länger denn iO Jahre unbekannte Lucas Jude, welcher noch 6 
Rthl . 15 sgr. l i d'. allhierzuerheben hat. 6. Die zwey seitdem? jährigen Kriege abwesen¬ 
den Gebrüder George und Johann Friedrich Riedel, für welche 8 Rthl. 22 sgr. 4 d'< in der hie¬ 
sigen Waysen-Casse befindlich sind. 7. Der in Habendorf in Diensten gestandene und vor 
21 Jahren von da als ein 12 jähriger Knabe entlausne Johann Michael Knauer, so allhier z6 
Rthl. 18 sgr. 1 l d'. zu empfangen hat. 8. Die beiden Geschwister Susanna und Christian 
Gottlieb Lorenz welche beide im 7 jährigen Kriege, erstere als ein Madchen von 56 Jahren, 
«ad letzterer als ein Bursche von iß Jahren von hier entlaufen, und für welche 5 Rthl. 8fgr. 
ßd'. in der hiesigen Wavstn-Casse find. 9. DerAnnoiySz. nach geschloßenem Frieden als 
Jäger in Diensten des Herrn Major v. Röder, von dem hvchlsbl. y. Jung Schenkendorfschen 
I fanterieregiment mit nach Westphalen gegangene Samuel Deenuth, welcher allhie? noch 
6 Rthl. 23 sgr. väterliches Erbe zu erhalten hat. iO. Dievonhleraus nebstihrem Eheman¬ 
ne, dem damals hier aufUrlaub befindlich gewesenen Husaren Anton Kunscher, des hochläbl. 
PrinzvcnWHrtembergschenHusarsnregiments, vor ohngefthr i2 Jahren desertirte Maria 
Elizabeth Kunscherin, gebohrne Balderln, so aklhier noch6Rtdl. 29 sgr. 8d'. aus der hiefiF 
gen Waysen-Casse zu erheben bat. 1 : . Die ; Gebräder George Friedrich, Gottfried und 
Christoph Müller, so samttick die Mliller^Profeßion erlernet, und wovon der erstere imyjah-
figen Kriege als Preus. Soldat in Oelierreichsche Gefangenschaft gerathen und nicht mehr zu¬ 
rück gekommen, die andern aber seit langer denn 24 Jahre ebensaLs von hier abwesend sind, 
und sämtlich kein Vermögen hinterlaßen haben. 12" Der im 7 jährigen Kriege zum hochiöb?^ 
Cantoas Regiment eingezogene und a l̂f dem Recrueen-Transport nach Be.lin vermißte 
Schneider Thomas Matthias, welchem Anno 3785. durch Erbsthaft i2Nth l , 5 sgr. 6 d'. zu¬ 
gefallen. 15 Die eine Zeitlang sich i n ^ ^ gänzlich 
unbekannten 2 Gebrüder Gottfried und Joseph Täuber, fo^ichts im Vermögen blsitznt; und 
endllch 14. der seit Anno 1777 von hier ahweseuddchlödfinnige Anton karger, welcher kbenF. 
falls kein Vermögen zurück gelaßen; hierdurch öffentlich vorgeladen, sich innerhalb 9 Mona, 
then, und 'p̂ ltessens ln Teruu.10 den t4'en May ,789'Vormittags wtl 9 Uhr bey dem hiesigen 
Oellchts-Amt auf dem herrschaftlichen Schloß in Schönhelbe, entweder persönlich oeer 



fthlfftW, oVerß»rchzthsrigGevo6mächllgte/ waznvemnselben a3enfalls bsrInstlPEom-
wlssarlusundProconsul H^errTschirsch zu Franfensteln tn VorfchlaFgebracht wird ^ mel-
den, über den Grund ihrer Ubweftnbeit e^^eKwe EntwelchunH, sowohl Ms zttV Empftzng^ 
stshmuug ihres Vermögens nähere Auskunft und Attweisupg zu Hebe«; OlkdrtgenfMs abtzs 
zu Kswa tlgen, daß sie nach Ablauf dieses Termini, denen König!. Gesehen gemäß/ für todt 
erkläret und ihr Vermögen ihren sich meldenden und gehörig legitimirten Erben ex radkee^ 
oder nach Befund der Umstände bey denen außer Landes entwichenen dem KsmHl. Fisto zuers 
lannt auch ihre etwannigen sich nicht meldenden Erben mit ibrem Erbrecht abgewiesen und 
ihnen ein ewiges Stillschweigen auferleget werden sog. Schönheyde bey Frankenfieiv de» 
KitenIuni i «788. ^ ,__̂ _.. _ . _ _ -

(Zur VlaHricht.) Den 6ten Band Kupfer des grossem franzcftschen M r f e s i er Ens 
tyclopcdie, der Edition in Quarto hat ftmInd von mir entklmet. Derundekanme Inhaber 
wirdh^ftck^gd^ teuft j^en Theil zu remUtiren. Wi'helm Gotflieb Korn. " 

^"(3ll^?!achrichr.) Der neu geoructee Catalogus von deutichen Rom Ca^ol. K ^ 
chern, das i2te Guppkment zum französischen Catat. find bey dem ? uchhandle Iohanlr 
Friedrich Koru dem aittl n zu haben, und nächste Woche wkb auch das 2)te Supplement deL 
Uuiyersal Calalcg zu baden ftrn. Breslau de? 7. Aug. '788. 

(3ur Nachricht.) Dte Gcaßischen Erben haben sich noch ferner entschlcß^n, an^ 
fsr den schon gemedeten A tikeln, l ) das Nms Testamenc nebst PMler a 5'gr. 2) Val? 
Wons Merkwnrdigkeilen der Nalur a io ^ r. auch nachfolgende als: 3) das ehem l̂ ge 
BreWauifche Gesangbuch mit des serl. O C. R Vurgs Vorrede in lang Duodez 45 Boaew 
stark< auf gutes weißes Papier mit neuen Schriften gedruckt zur Hausandacht bequem für 
hen wohlfeilen Preiü von ^jgr. sowie 4)dle Evangsllau?'dEpistcln aufdasJahr mit Fig<. 
im leserlich starken Druck ln i6mo loBoqen stark, ^VM Besten Arm r Kwder das Stück 
a l M . zu geben, und können sich Liebhaber bel o'Machr' n E"den tu der Buchdruckerep, 
und bei dem Buchhändler Iodann Fk^d^ich Kc-rn b m änera melden anck iß noch ctwaL 
Worrath von Waculatnr, ga iz? Bo^en zae Ri"ß Druckpapier «20 jgr. undnsch weniges 
Scbreibpapvier a 24 iar, bci den5 lben n? finden. 

' ^ I u ^ e l ^ ^ ^ ^ ) " " Ä ü f ^ k t i Grund d','̂  
datoBreslauden28.Apri!a p. unddksLali^^chl. I tilnati ftzboato Dleß den 6ten tiests, 
wird hierdurch Plcßnn Ereißes gelegene u^d dem 
JohannGawolezykaehörigeWasser Mühle so anf^^oR ! . 2ysgr. yd ' , gerl^t^ch abge^ 
fchähtaufdcn i2, Sept. a. c.in Wege der uothw nttgen '3ubhastation öffentlich verkauft und 
feil gebothen. E^ werden demnächst alle Bcsi^fähige Ka^fiustige hicrmtt peremtorifth 
»org laben, acdachtcnTagesM^^gensum)Uhr in dem Niedc^Iaetrinnber Schlisse per-
fönlich, oder durch einen <uläßigen Bevol)m^6)llgten zu erscheine^ iht Geboth ati^otocoi////^ 
abzugeben, mit der Bnnnkung. daß in die5machten Termin naa, Vetlaufdrßen, elwan ein¬ 
kommende Gebothe luchl weiter refieclrrt we:den würden. Mbrigers werden auch hiermit 
alle Real- und Personal Gläubiger, die etwa« einen gegt lmdeten Anspruch zn dlese Mühle zu 
haben venml.ien, in diesem pelemtonschen Termin zu ei scheinen und ihrc Gerechtsame dabey 
wahrzunehmen, vorgeladen. L"s!au den29. May 1788« 

(3u veraucnonire»^) Auf den 52ten August c.a. Vormittags um io Uhr, soll lm 
Etadt Land Gunr-ülml et̂ oas 3^an uno Haueruth, u?ld Nachmittags um 3 Uhr vor dem 
Ode ttwr ^ Centner Naucktaback nebß Tabacks, Gerathen öffentlich versteigert werben-
Breskmden 2ÜttnIulU 1 7 ^ 



(Iuv<rHnctisntre^) Dienstags als bett lyte« Auguste, a. s lÄchMs^ 
MztaufhkfistemDbe^AcM-Amtever^ laumwollkne, wollene und let»^< 
such KrahM'Ma^en nnd andere Mtikkl öffentlich M den Befibie 
lung in Courant veräußert werden: detttPublico wird solches hlermit bekannt gemacht und 
sbrlgens brmerkt, dciß obige Waaren, auß^r 40 Ellen fremdes Ecuteltuch und zwey E l i O 
6usl Blonden dic/^b i^e ^ / ^ ^ t / o ^ verkauft werden müßen, sämtlich izu Lanbe nach v v r ^ 
liaer Slegeluna debitiret werden können. Breslau den 6ten August 178F. 

KsniKl. Preuß. Bres!. Ober Accise- und Zoll Amt. 
^ u veranctiotttren^) Iauer den 4ten Julius 1-788. Es^ft l l auf Befebk Eine? 

Hochprnßl. König!. Krieges und Oomalnen^Cammer in allhiesigem Ksnigl. Arbeitshaus? 
verschiedenes Baumwollen^ Zeugmacher^Gerälhe. besteherd m l2 doppelten und 26 etn-
fchHenWecffiühlin mltallcmZnbiHZs, ftrnerln Blättern, Scheer Nahmen,Baumkämmen 
Spinnrädern Epulrädern Garnweiffen Gsrmvinden, Fwirnwirden, Schlichtwtrben^ 

kupfernen Färbekeßel öffentlich an den Melfibtelhenden gegen baldige baare Bezahsung ver^ 
kauft werden. Kausiustlge werden dahero eingeladen, sich an dem hierzu aus den 1 l ten Au^ 
gust c. a. anberaumten Termino Vormittags um yUhr und Nachmittags um 2 Uhe in aLh^e, 
ßgemKönigl.ArbellshaAfeeinzufinden, und derZuschlagüng an den Metfiblethenden zu aes 
wältigen Kön!gl. P r e u ß ^ . 

Zlö verpachten.) Eoftl den i M n I u l t t ^788^ MaMra tus machet besannt w f 
bie hiesige Maut und Iahrmarkts-Etand und Bauden anderweittg aufvvey Jahr a /,^6 Eevt -
B788biZ Ultimo Aug. 1791 an den Meistbiethenden verpacktet wenden soll, Pachtlustige köuB 
Ken sich daher m 7^mmo //ce>a5/oŵ  dm 18. Augu/t a. c. aUhier zu Rathhause meiden, und ae«? 
gen das höchste Gebot und die besten Conditiones die Adjudication tleser Pachlstücke aewär-
Men. ^_^^ 

(Kuverkauzen.) DztewenllinebeyMilitsch den 2KtenIu!it 1788. 3ur?re IwiM 
ßen Snoysflalton oer Michel Weißisthen a u f ^ O R l h l . gerichtlich taflrlen F l k M ^ ^ ^ r -
Nahrung hierselbst ist der i zte Ocobec diefts Jahres /^9 ^ ^ m / ' ^ / i ^ e m ^ ^ anbera-umee 
Worden Ni welchem K^ftuftiZs ßw^fhiefigew Herrschaft!. Hofe melden können. ^ 

Wr ige lsdor f^ ^zren W?s^ M z T ^ ^ ^ t t ^ 
»on hiel elttwtche^eSecretcttre Fned. Antcn Ludwig Hörschelmann zur Zeit seiner Entfern 
nnngewelym anvertraut gew^zeneFamiiien Tabellebe^HochaditchvonZolirgk.fferschc^^ 
milie hktter sich gehabt, so derselbe wahrscheinlich v llehnt, oder vielleicht gar v.r f m un» 
vel laust habm kann; es werden daher alle und jede welchen diese v. AMgtcfferfche Familien-
Tabelle zu Häiwen kommen sollte, hierdurch ergebenst ersucht, hiervon bnn bwftaew />a<^ 
gM<chvonS«herr3ho^^enGerichts.AmtNachrtchtznfl t^ l » ^ ^ ^ 

(Hoccerie-Nachrlchc.) D ejenigen I lenffenlen so chreGewt ntte F. Classe^<^ 
Berlinc: C^ssen LotterienoHnicbl abgesorde l , trerden bcfti est ersucht, sol^e sogkich un-
ve. züglich gegen Einlieftrung der Gcwtnnst-Loose in Empfang ̂ nehmen. Zur neuen 21 le« 
Iotrene fteh.n ganze Looft a l Rthl. 5 fgr. halbe 1 y^sgr. Viertel Loosea 8 fgr^yd'. in Ccur^nt 
zu Dienste. Auch können jederzeit a«e beliebige Emsäße z ̂ Fahlen-Lotterie dey mis gemacht 
werden. Plans vvn beyden Lotterien grattS. Auswär'tze Liebhaber werden Briefe un» 
Gelder gefallizstftanco einsenden und dagegen prcnWle und accurate Bebttnunagew ß ve?-
ßchßrl.leyn^ V«sla«den3<Aug. l/Z«. 

IVhmlnDavi^Mnzel in bergvldnen CroneamUinH«, 



s3u verkaufen.) 3«mfteylvllllM 
Verkauf des auf der Odergaße ftlb No. l02 gelegenen aufi50 Rchlr. lm Nutzungs-Ertrage, 
gewürdigte Christian Engelmannischen Hauses, find der 2Zte Ang. der i^te Sept. und6te 
pctobsr c.auf hichgem Ra hhause zu^iethungs Terminen angesetzet worden, welches dem-
yach Kauflustigen andurch bekannt gemacht wird. _̂ ______̂ . _^_^ 

(Zuverkaufen.) Frelburg. 
No. 163. mlt2 St chen, Kammern und Küchel nebst einem noch ganz neu erbauten Pferde-
stall, auch m l Z eg?w gedeckt, ebn einem kleinen Gsrten undaienneuangeschaftenGeräth-
schaften zum RofdU machen und sche ken, vor 2OO Rthlr. zu verkaufen. Besitzer hat das 

und allen Handel zutreiben. Kauflu¬ 
stige kennen sich wke^mtem Hause oder heim Hnrn R«isel in der Stadt meldm unh ihr Ge^ 
Hot!) thnu. 

unter zetttzenge AdminEraUon ge^anhen, und man solches wieder willens iil zu vecpachs 
tea und zwar kommendem Tennis M^chaUi dkfts Jahres/ so wird iolches hiermit gehö» 
rig begannt gemäht PachM'Mgs werden hierzu als den 25. / l / / / . c.H. Nachmittags um 
9 M r auf deM allb sfigea Schloße zu MisUtsch vor Ei.iem Hochangesetzten Reichsgrafl. 
Administlatwns Cammes Collegium eingeladen I h r Geboth abzulegen, und versichert zu 
fty - daß dem M.zft und Beziehenden solches gegen hinlängliche Eantion jugeschlagsn 
werde. den 7. August 1788. 

Verzza genen Freytag als den iten August ist aufdemWege 
von der Post über den Dohm bis nach Mscheltmg in dep. Garten des Hrn. Weiß ein Etock von 
IiHck rrohr mit einem platten acht eckigten gsltnen Knopfe verlohren gegangen ,̂ der Finder 
hesseid n wird ersucht ihn in der Zeitungs-Crpediiion abzugM woselbst er ein Douceur von 
^ Duc^?t n erhält. Breslau den 6len August 1788. ' 

s2lufgefangn?s Aald<) 
den ZOten I llli em Kaw aufgefangen worden, der Eigenthümer hat fickdeehÄb a dato und 4 
Wochen das lbst zu melden, die gehörige Zeugniße hepzubringea, und solches nach Erstattung 
der U kosten in Emplang zu nedmen. 

"^Entkommene M)N) Es lst den 4ten Augustaus einem Hause eine silberne Uhr mit 
einem emaillirtsn Zlfferdwtt, woraufauswendiI Grahon und London steht, entkommen, dey 
rechtschaffene Finder oder derjenige der was davon erfährt, wttd ergebßttst ersucht, solche ge? 
gen ein Douc^ur in der ZeitunZsExpedition ab<ugeben. 

(Z^urNachricht) Cö^wirhelnjuuge?Mensch welcherohngefehr 16bis i8Iah^al^ 
der etwas schreiben und rechnen kann, verlangt. Nähere Nachricht giebt die hiesige Zeis 
tun^s Expedition. ^ ^ ^___^. 

(3urNacl)rfchr.) Daß ein vafjlender Orangecle-Gärmerin der Zeitungs-E^pedlF 
<ion ju e' fragen, wird denen resp. ^ 

" Cwodnung zu vermiechen.) No. 845. w den 3 Tauben aufder Humi^erc^Uauf 
fünftige Michaeli dle erste Etage nebst Stallung Wagenplatz, auch Heu- und Haberhoden zu 
vecmietheu und deshalb 2 Stiegen hoch im Vorderhause sich zu melden, auch ist noch ein apars 
ter Boden unp Keller zu vermieehen, welche bald können bezogen werden. 
Diese Zeitungen werden^öchcn l l ^ Montags, Mi t twochs^ lM^Sonna^ 

zu Breslau in Wilhelm Gottljeb Korsss Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
unp sind auch auf. allen König!.-Postämtern z« .haben. 


